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Item: Das majoran-öl
«^tem: Die alabaster-salbe
Ztem: Die bettler-salbe
Item: Das edle pulver
Item: Das pulver in grossen schmertzen, wo kem

schlaffist
Item: DaspulverzueremigunF.
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fol. 94 Xum.
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Kinder Zustände.
In allen Ander-zustanden ist erstlich zu merclen/ dass man demkind

nicht zu viel/ und unterschiedliche mittet bra»»che / sondern der
mucrer oder amme / solche mittet / welche denen lindern sonst
vertraglich (garzustarckaber nicht) anwende/ man muß auch
zusehen/ daß die murcer oder amme sich des siuren und starct ge¬
fallenen / wie auch kalten crinckens enthalte: sofern aber das
tind nicht sallger / kau man ihm jüppe von schaaf, kopffen gesoe,
ten/ mit wenig zuckercand oder drey zu erincken f/eben / eine ge-
wMzeit im koch oder brev <e/?ett iz/ld/Ma^e^ ^<?/re„/ /o v/e/ es
möglich i fö fte nlm abFejpannec ooerabssewöhner/ soll man ih¬
nen wenig von fieisch/ gejalyenen speisen/ trockenen brodr zu-
«ter und wem Jeden» vor kalrer lussr huren, so sie versiopffet/
oder mit reissen/" grünUchten stuhlen beladen/ mit leichten clysti-
ren helssen.

1 Wann die kinder wollen auswachstn.
«immeinehand voll frische cronabeth oderwacholder-beer,weiche sie
l meines jungen knabensHarntagundnacht, thue es hernach her¬

aus, laß trocken werden, !und zerstoß sie aufdas allerkleineste,misch
darunter zwey lotß menschen-schmalß,em lochhirfchen-marck, so ftisch,zwey
lothochsen-schmaltz,vier loth Hirschen-unfchlit, zuvor gieß aufdiegestosse-
«enwacholdwbeer ein maaß »nalvasier, alles untereinder vermengt, und in
einem pfannlein ungefehr so lang, als ein paar eyer sieden, gesotten, denn
durch ein tuch gedrückt, und dannt gesalbet.
n. 2 Ein anders.
Wimm meister-wurtzel frisch aus der erden, diese muß man nichtwaschen,
"^ sondern mit einem tuch abwischen, und stossen, den safft auf den rü¬
ckenlassen tropffen, und mit beyden Händen, mit den daumen den rückgrad
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starck abwärts lassen streichen, biß alles hinein ist gangen, ingleichen, wo
«n Pinsel oder buckel heraus wolte waschen, denselben so dannt bestrichen:
dem klnde muß mans alle tag in der frühe wann es gleich munter wird, brau¬
chen, weilen der leib zur selbigen zelt noch warm, und die glieder weich seyn,
so bat es desto besser seine würckung. und muß den tag nur einmal gebraucht
werden, und darauf muß man das kmd an einem holtze, das wie em vrugel
ist mit beyden Händen schwebend lassen daran hencken,so richten sich die Oe<
der wiederum ein, dieses Mittel hat einem magdlein geholffe«, die hiuden
und forn einen puckel hat gehabt, und volllg gerade worden.

Wann man meint, die linder wollen blättern
oder pocken bekommen.

n i Etliche auteundapprobirtemittel. denen kindern vor-und
in blättern oder pocken zu gebrauchen,

kann die blättern oder pocken regieren, und man sich darvor besor-
aet soll man denen kmdern alle morgen, wann sie noch gesund

-^<-^, sey« 2vder3messer-spitzvollhollunder-salßen-odergallert,dar-
innlMess«MtzgebrenllteshlrschchornvermiM
eine stundedarauffasten lassen, kan auch in der Wochen i oder, tag ausge¬
setzet werden. wannsetwW möchte zuwider seyn, dieß halt den leib offen,
undmachtdasMütsMilundwannschonglelchhernachdubwternoder
pocken kommen, so stynd sie nicht so gefährlich.
^ 2 Em anders.
Mllannmandasobigenichtgebrauchenwolte,so ist dteses auch gar gut,
M> ""an« man alle abend und morgen, wanndleMttem regleren, ehe üe
die kinder bekommenHnenein wenig hanff-suppe zuMncken giebt, sie mus-

stnabernichtgleichdaraufessmo^^
MLtea kerll klein zu pulver geflossen, eine messerchitze voll genomen, einenMWn hN^
dieblatttrn oder pocken innwendigund gehm stuhlen hmwcg, und

V>« ><» «uck sedl M, !««nn es seyn !<!!', d«ß man die linder d°r den

^ ^««»»'^'"^«»«0«««^ ««lch'pMdurch d«
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